
tätigen erläutern, haben wir gleichzeitig nach 
dem Bild des künftigen Zeiss-Arbeiters, des 
Werktätigen des Jahres 2000 gefragt. Welche 
politischen, moralischen und fachlichen Eigen­
schaften müßte er besitzen?

Unsere Arbeiter, Ingenieure und Wissenschaft­
ler begriffen sehr bald — oft auch am Beispiel 
ihrer eigenen Kinder —, wie notwendig es ist, 
daß die Ideologie der Arbeiterklasse auch von 
den Arbeitern selbst in die Hirne und Herzen 
der Schüler getragen wird. Auch verstanden sie, 
daß sie helfen müssen, bei den Schülern die 
Liebe zur Arbeit, zur Wissenschaft und Tech­
nik zu fördern und ihr ökonomisches Denken zu 
entwickeln.

Die in den Parteiorganisationen und Gewerk­
schaftsgruppen erfolgten Diskussionen führten 
zu einem Umdenken der Werktätigen. Wäh­
rend im Schuljahr 1967 68 lediglich 78 Paten­
schaftsverträge bestanden, schlossen im Schul­
jahr 1968/69 bereits 268 Brigaden Verträge mit 
Klassen ab. Viele Kollektive gingen dazu über, 
den Erziehungs- und Bildungsprozeß ihrer Pa­
tenklasse aktiv zu beeinflussen. Eine echte so­
zialistische Gemeinschaftsarbeit zwischen Leh­
rer und Patenbrigade bei der Erfüllung der 
neuen Lehrpläne, des FDJ- bzw. Pionierauf­
trages bahnte sich an.

Wir können heute sagen, daß sich Tausende 
Arbeiter und Techniker, Ingenieure, Technolo­
gen, Wissenschaftler, Ökonomen um die klas­
senmäßige Erziehung der heranwachsenden Ge­
neration sorgen und daß sie diese Aufgabe als 
einen festen Bestandteil ihrer gesellschaftlichen 
Arbeit betrachten. Dies zeigt sich in dem Be­
mühen der Kollektive, den Lehrern bei der 
staatsbürgerlichen Erziehung der Schüler zu 
helfen, Arbeitsgemeinschaften einzurichten und

zu unterstützen, zu hospitieren und Vorträge 
im Rahmen des Lehrplanes zu halten. Es zeigt 
sich in der Unterstützung des FDJ-Lehrjahres, 
der Mitarbeit in den „Räten der Freunde der 
Pionierorganisation“, in der Zusammenarbeit 
der FDJ-Organisationen der Betriebe und der 
Schulen und in materiellen Hilfen. In den 
neuen Patenschaftsverträgen ist erstmalig auch 
das Mitwirken bei der sozialistischen Wehr­
erziehung der Schüler zugesichert worden: bei 
den Hans-Beimler-Wettkämpfen, bei militär­
politischen Foren, bei der vormilitärischen 
Ausbildung an den EOS und bei Schulungen 
im militärpolitischen Kabinett des VEB Carl 
Zeiss Jena.

Erziehung zum Stolz auf unsere Republik
Vielfältig sind die Möglichkeiten der klassen­
mäßigen Erziehung. Wir wollen zeigen, wie 
Brigaden ihren Auftrag erfüllen. So werden 
die Schüler der Klasse 9 der allgemeinbilden­
den polytechnischen Oberschule Jena-Winzerla 
durch ihre Patenbrigade, die Brigade ELOXAL 
des F-Betriebes, auch in deren Produktionsauf­
gaben einbezogen. Uber einen längeren Zeit­
raum nahmen sie Korrosionsuntersuchungen 
an Blechen vor und halfen mit, die Qualität 
der Produkte zu verbessern. Die Schüler wur­
den so mit dem Betriebsgeschehen vertraut, 
ihr wissenschaftlich-technisches Verständnis 
wurde gefördert und sie begriffen die Wir­
kungsweise von Naturgesetzen. Die Brigade 
trug zur Erziehung solcher Charaktereigen­
schaften bei wie Gewissenhaftigkeit, Sauber­
keit und bewußtes Arbeiten in der sozialisti­
schen Gemeinschaft.
In diesem Prozeß entwickeln sich zugleich der 
Stolz der Schüler auf die Leistung der Arbei­
ter, der Stolz auf die eigene Leistung und das


